
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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HUMBOLDT-UNIVERSITÄT ZU BERLIN 

9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

Meine monatlichen Kosten lagen im Durchschnitt bei 800 Pfund. Dieser Betrag setzt 
sich aus folgenden Ausgaben zusammen: Ein bisschen mehr als die Hälfte des 
Betrages betrug die Monatsmiete. Für Nahrungsmittel aus dem Supermarkt und 
Restaurant/Pub/Cafe-Besuche rechnete ich im Durchschnitt mit 250 Pfund. 70-80 
Pfund habe ich monatlich für öffentliche Verkehrsmittel ausgegeben. Ungefähr 60 
Pfund pro Monat habe ich in Ausflüge oder kulturelle Freizeitangebote investiert. 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online
Portal der HU 

[Z) einverstanden.

D nicht einverstanden.

Datum Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: England ist ein geschichtsträchtiges Land. Es wird viel Tee getrunken. Die Menschen sind immer höflich und fangen im Bus aus dem Nichts Gespräche an. Das Wetter ist wichtig, nicht nur im Smalltalk, sondern auch für die Wahl der Kleidung. Bevor man sein Auslandssemester beginnt, sollte man sich über die Temperaturen im Land informieren. Außerdem sollte man während der Wohnungssuche zum Beispiel bei Google Maps nach Entfernungen zum Universitätscampus gucken. Besonders wichtig ist es, sich bei seiner Bank in Deutschland zu informieren, ob sie Partnerbanken im Ausland hat, bei denen man im besten Fall kostenlos Bargeld abheben kann, da manchmal bei Kartenzahlungen Gebühren anfallen. Außerdem sollte man sich mit seinen Vermietern in England in Verbindung setzen und die Zahlungsmethode für die Miete besprechen. Eine Auslandsüberweisung kann teilweise sehr teuer werden (bei mir waren es 35 Pfund, weshalb ich später meine Miete in bar gezahlt habe). Manche Vermieter fordern auch ein englisches Konto. Zu diesen Punkten sollte man sich auf jeden Fall im Voraus informieren. Mitarbeiter der Gastuniversität können auch um Hilfe gebeten werden. Nottingham liegt in der Region East Midlands und ist durch die zentrale Lage ein perfekter Ausgangspunkt für Tages-oder Wochenendausflüge in umliegende Städte, wie Birmingham, Sheffield, Liverpool, Manchester, York, Cambridge und Oxford.
	Studiengang Semester: Ich habe an der University of Nottingham ein Semester lang studiert. An der HU studiere ich Deutsch und Englisch mit Lehramtsoption. Aus diesem Grund habe ich mich an der Gasthochschule für den Studiengang Bachelor German and English Joint Honours beworben. Da man jedoch an der Gasthochschule während des Erasmus keinen Abschluss machen kann, wurde man dann automatisch als Deutschstudierende/r in German Studies No Award umgeschrieben. Dies hat am Anfang für Verwirrung gesorgt, da ich noch nicht wusste, dass dies die übliche Vorgehensweise bei Erasmus-Studierenden ist. Vor dem Auslandsaufenthalt bekommt man ein Schreiben per Email, das man mit seinen Wunschkursen auszufüllen ist. Man erhält ebenso eine Liste mit allen möglichen Kursen. Man hat dann die Möglichkeit, Kurse aus den Bereichen Englisch, Deutsch, Französisch, Amerikanische/kanadische Studien und noch ein paar anderen auszuwählen. Dabei ist nur vorgegeben, dass 30 credits (entspricht 15 ECTS) in German Studies erbracht werden sollten. Im Gastland angekommen, kann und muss man gegebenenfalls nochmal Kurse beim Student Service ändern. Von den Incoming-Programmen war ich sehr enttäuscht. Es gab weder eine offizielle Erasmus-Veranstaltung, wo die Kurswahl erklärt wurde, noch ein Kennlerntreffen mit anderen europäischen oder internationalen Studierenden. Es wurde lediglich eine Stunde angeboten, die als Erasmusveranstaltung ausgeschrieben gewesen war, in der jedoch ausschließlich Werbung für das Language Centre und Sprachkurse gemacht wurde. Die generelle Kurswahl betreffend habe ich ein Modul aus der School of English und vier Module in German Studies belegt. Als Prüfungen musste ich sowohl Essays als auch Klausuren schreiben. Mitte November wurden teilweise schon erste Essays verlangt, um akademisches Schreiben zu trainieren und Feedback erhalten zu können, was sehr hilfreich war. Leider kann ich mir insgesamt nur ein einziges Modul (10 englische credits) in Englisch anrechnen für ein Seminar an der HU (4 deutsche ECTS) anrechnen lassen, da die anderen Modulbeschreibungen der Gastuniversität und der HU nicht ausreichend übereinstimmen.
	verzeichnen: Ich habe vor meinem Auslandsaufenthalt keine Sprachkurse besucht, da ich bereits seit zwei Jahren Englisch studiere. Englisch ist auch die Unterrichtssprache an der Gastuniversität. Lediglich eins meiner Deutsch-Module ("The Fairy Tale in German Culture") wurde teilweise auf Deutsch unterrichtet. Ich würde sagen, dass ich in der Zeit viele alltagssprachliche Redewendungen dazugelernt habe. Außerdem nehme ich viel Fachvokabular mit, das je nach Kurs verschieden war. Auf jeden Fall habe ich kaum noch Angst spontan auf Englisch loszusprechen. Trotzdem muss ich zugeben, dass ich mir eine noch größere Verbesserung der Sprachkompetenz erhofft hatte, dies jedoch nicht in dem Ausmaß geschah, da ich mich eher mit anderen deutschsprachigen oder internationalen als mit englischen Studierenden angefreundet habe. Ein Grund dafür war, dass diese am Anfang vor ähnlichen Problemen standen und man so schnell ins Gespräch kam. 
	dar: Auf jeden Fall würde ich die University of Nottingham weiterempfehlen. Besonders gut hat mir die enge Zusammenarbeit zwischen Dozierenden und den Studierenden in den Kursen gefallen. Es besteht Anwesenheitspflicht. Im Normalfall kennen die Dozierenden die Namen der Studierenden. Diese beiden Punkte erlauben es, direktes Feedback zu bekommen. Es herrscht eine offene Atmosphäre für Fragen und Diskussionen, was sehr angenehm ist. Besonders kann ich den Kurs "World Literatures - Texts and Contexts: Introduction to Comparative Literature" empfehlen. Das Modul ist für Erasmus-Studierende ausgeschrieben. In diesem Fall war das nur von Vorteil, da Texte aus verschiedenen Literaturen (portugisische, arabische, chinesische, japanische, russische) besprochen und im Plenum analysiert werden. Durch die internationale Gruppe an Studierenden kann jeder individuelles Wissen zu seinem Herkunftsland und dessen Kultur und Literatur beitragen, was den Kurs unglaublich spannend macht. Das Modul "The Fairy Tale in German Culture" beschäftigt sich mit verschiedenen Lesarten von Märchen. Es bringt einem nicht nur die Fülle an Märchen und deren Sammler und Autoren näher, sondern auch Lesarten und Konzepte wie zum Beispiel Feminismus und Psychoanalyse. Vom Modul "Shakespeare's Histories: Critical Approaches" würde ich abraten, wenn man nicht bereit ist, viel zu lesen und sich schon im Vornherein viel Wissen über Shakespeare's Zeit und Werke anzueignen. 
	Leistungsverhältnis: Auf dem Campus gibt es eine große Auswahl an Cafés und auch einen Foodcourt. Außerdem gibt es Mensen, die jedoch nach meinem Empfinden eher für die Studierenden, die in den Wohnheimen wohnen, gedacht sind. Für einen Kaffee und ein Sandwich im Café sollte man ungefähr 3-6 Pfund einkalkulieren. Die Qualität des Kaffees und der Getränke generell war sehr gut, jedoch ist alles, meiner Meinung nach, verglichen mit deutschen Verhältnissen, teilweise ziemlich teuer. Wenn man nicht im Café oder im Foodcourt essen möchte, kann man sich auch Verpflegung im Supermarkt kaufen, der sich ebenfalls auf dem Campus befindet.
	Sie zu: Ich habe oft NCTX Busse genutzt. Ein Busticket dieser Linie kostet 2,20 Pfund. Ein Studententicket, das jedoch nur auf bestimmten Strecken genutzt werden kann, kostet 1,50 Pfund. Manchmal lohnt sich definitiv auch ein Tagesticket für 4 Pfund. Außerdem stehen Studierenden und Gästen kostenlose Hopperbusse zur Verfügung, die von dem einen großen Campus der Universität (Jubilee Campus) zum anderen (University Park Campus) innerhalb von zehn Minuten fahren. Dies erwies sich als sehr praktisch. Der Kauf eines Fahrrads lohnt sich, wenn man fit ist, da Nottingham sehr hügelig ist. Generell ist alles sehr gut zu Fuß, mit dem Fahrrad oder Bus/Straßenbahn zu erreichen. Von den Außenbezirken ins Stadtzentrum braucht man zu Fuß ca. 45-60 Minuten, mit dem Fahrrad vielleicht 30 Minuten und mit dem Bus 15 Minuten. 
	vor Ort: Ich habe privat in einem Haus mit zwei anderen Mitbewohnern gewohnt. In dem Haus habe ich ein Zimmer gemietet. Diese Unterkunft habe ich durch die Internetplattform "Sparerooms" gefunden. Auf Empfehlung hin habe ich dort ein Profil "Zimmer gesucht" mit meinen Wünschen und Angaben zu meiner Person angelegt, woraufhin sich auch Vermieter mit Angeboten bei mir gemeldet haben. Letztendlich habe ich jedoch auch viele Vermieter angeschrieben, was nach vielen Versuchen erfolgreich war. Meine Empfehlung ist, so früh wie möglich mit der Wohnungssuche anzufangen. Die Monatsmieten in Nottingham für ein Zimmer in einer Wohngemeinschaft liegen ungefähr zwischen 250 und 700 Pfund. Genau wie in anderen Städten auch kann man am Ende Glück oder Pech haben. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: In Nottingham gibt es eine Vielzahl an Bars, Pubs, Cafés und Restaurants. Im Restaurant oder Pub zahlt man für ein Hauptgericht im Schnitt 9-14 Pfund. Für ein Pint Bier zahlt man im Pub 4,50-6 Pfund. Mein Lieblingsplatz in Nottingham ist Wollaton Park. Ein riesiger Park in Uninähe, in dem Rehe herumlaufen. Außerdem befindet sich dort Wollaton Hall, deren Außenfassade als Batmans Haus in den berühmten Filmen dient. In der Hall befindet sich ein Naturkundemuseum. Alles sehenswert! Mein Geheimtipp ist das Savoy Cinema in Lenton. Mit den roten Polstersitzen und Studententickets für 4,85 Pfund pro Film ist das Kino unschlagbar.Ich habe in Nottingham außerdem das "National Museum of Justice" (Eintritt Studierende 10 Pfund), in dem die Geschichte von Verbrechern, Gefängnissen und Gerichtsverfahren dargestellt wird und die "City of Caves" (7 Pfund), Höhlen unter Nottingham, besucht und kann beides empfehlen. Ausflüge in den Sherwood Forest, wo Robin Hood wandelte und zur Newstead Abbey, in der Lord Byron lebte, lohnen sich sehr. Nottingham ist generell keine Stadt mit unglaublich vielen Sehenswürdigkeiten, aber trotzdem eine mit sehr viel Charme.


